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Französischen entspricht «depreciation»oder «A
lissement» wiırd INanhinreichend autf ıne SCWISSC

Bernhard Blumenkranz Dynamık oder Dialektik ı der Geschichte der 1ı] —
disch-christlichen Beziehungen vorbereitet.

Wır kommen denn auch darın übereın, daß sıchDıie Verschlechterung des während des ganNnzcCcn 11 Jahrhunderts die Verände-
rung ankündigt Die vollständige Veränderung wurdeRechtsstandes der Juden also durch den ersten Kreuzzug gebracht un:! gleich-christlichen Abendland ZzEILNES deutlich siıchtbar gemacht hne die grundle-
gende Bedeutung der Kreuzzüge der Geschichte11 Jahrhunderts allgemeinen un: N der westlichen Christenheit

besonderen auch 1LLUTr Betracht zıehen, 1St nıcht
uch Wenn WIT empfehlen, das Studium der leugnen, dafß bereits der Kreuzzug oSC1IMN

V  N jüdısch-christlichen Beziehungen 1Ne vergleichende erstes Jahr der Geschichte der Juden WestenZ  E Methode einzuführen, annn die unmıittelbare ach- eine wirkliche Wende bedeutet Die Jüdische Tradıi-a arschaft uNsceres Beıtrages dem hıer nıcht SCHNUSCH Li10ON bringt ıhr Bewußtsein davon ZU Ausdruck,
Keın gültiger Vergleich 1STt erlaubt mıiıt der christlichen daß S1C diesem Jahr 1096 1Ne außergewöhnliche Aut-
Haltung gegenüber den Sklaven Jahrhundert merksamkeiıt schenkt eın hebräischer Ausdruck
oder MITtM}gegenüber den Jahrhundert der TaINU (man erinnert sıch daß die hebräischen Buch-

%;  A
Neuen Welt entdeckten <\Vilden » ıne CINZISC est- staben auch die Funktion VO  — Zahlen haben) hat

„ stellung mMag YCNUSCNH, den nıcht NUur graduellen, wiırklichen den VWert Begriffs Wır
sondern wesentlichen Unterschied Es sınd daher berechtigt, dieses 1ne Jahr 1096 Zu%W  4

< gab für die Christen N1IC die Versuchung, Sklaven oder Zentrum unsecerer Untersuchung machen VWır wer-

T Wilde werden: hingegen haben dıe Juden und das den 1aber auch nıcht VEIrSaUMCN, die Geschichte
Judentum auf S1C oft 1i1ne starke Anzıiehungskraft zurückzugehen, darın Vergleichselemente -

ausgeübt Diese Zuneigung findet 'n Erklärung chen: dasselbe werden W ITE für die folgenden Jahrhun-E  N bereits der SCINEINSAMECN Verehrung der Biıbel Und derte u  5
selbst wenn CS, gegenteiligen Fall scharfe Gegner- Dabeji handelt sıch gERENSCILSE Beziehungen
schaft gegeben hatte, sınd die jüdısch-christlichen Nun andert sıch Jahre 1096 un VO  e da nıcht 1Ur

Beziehungen ı VO SCINCINSAMECN Be- dıe Haltung der Christen den Juden gegenüber grund-
A SITZ des Alten Testaments — un: VO  S der unterschiedli- legend sondern auch JENC der Juden gegenüber den

chen Haltung iıhm gegenüber. Christen Deshalb schien unls zweckmäßßig, als
Als Jules Isaac seiner leidenschaftlichen Studıe über Grundlage uNnNnserer Studie die ausführlichste hebräi-
die Jüdisch-christlichen Beziehungen den Tıtel gab sche Chronik nehmen, deren Vertasser oder N  ‚u-
«Enseignement du INCDTI1S Dıie Unterweıisung ı deren Redaktor Salomon bar Sıiımeon 1ST
derVerachtung»' hatte die Intuition des wirklichen
Hıstorikers Wenn INa  ; den Dictionnaire VO:  - Robert
beim Stichwort «INCDT'1S Verachtung» aufschlägt, Dıie große Verfolgung 7019}  x 71007 his 70177findet inan gleich 1nNe Definition, die Nnen Verweıs
auf das Stichwort «indıgne Unwürdiger» hat un:! Um beginnen, gehen WIT jedoch 1115 11 Jahrhun-
umgekehrt «indigne Unwürdiger» den Ver- dert zurück, VO  e} dem eben die Rede WAar. (3anz

HE We15s5 auf «INCDPI1S —— Verachtung»“. Wenn WIr auch Jules Anfang, namlıch „wischen 1007 un! OL steht die
Isaac ı der Bedeutung, die der soz1ıalen Betrach- Judenverfolgung, die Gebiete umfadßßte; MI1tB
LuNgSwEISE9Nfolgen, können WIr 1aber Recht hat INn vorgeschlagen, darin die entternte

doch seiner These nıcht Zustiımmen, die ı der christlı- Ankündigung der Kreuzzüge sehen?” Ankündi-
chen Haltung gegenüber den Juden VO Jahrhun- SunNng zweıtacher Hınsıcht der christlichen orge
dert bis ZUfr ersten Hälfte des Jahrhunderts prak- Westen die Überreste der Denkmüiäler ıhres lau-
tisch keine Veränderung sıeht bens Palästina, un! umgekehrt ıhrer Erregung ob

Man wırd also nıcht überrascht SCHMN, wWwenn HSGT der Zerstörung der Grabeskirche Jerusalem; Suche
CISCNC heutige Fragestellung viel näher beı M VO  S nach dieser Untat gegenübergestellten Verant-
ena Dasberg MIit iıhren «Untersuchungen über die wortlichen der unbewußten Erwartung, sıch
Entwertung des Rechtsstandes der Juden 11 Jahr- Ort un Stelle begeben, den Schutz dieser
hundert» 1STt Mıt dem Begrıift «Entwertung Denkmiüiler und der Pılger, die sıch dahın begeben
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wollen, gewährleisten. Raoul Glaber ISt dessen hier Vor unseren ugen die Juden befinden, ein Vo
christlicher Hauptzeuge®. Dıie Zerstörung der Grabes- das Gott mehr Feind ı1st als jedes andere. Das hießedie
kırche, «angeordnet VO Fürsten VO  - Babylon» (vom Dinge autf den Kopf stellen. Nachdemdas gESaARTWar
Kalıten El-Hakim), sollte VO  e den Juden angestiftet greitfen SIC den Waftten und drängen (dieJuden)
worden SCiIN Jene VO  — Orle&ans, «gewalttätiger, neidi- iNe Kırche und übergeben SIC dem Schwert oh
scher und recher als die anderen iıhrer Natıon» sollten Rücksicht auf Alter un! Geschlecht, aber doch d dafß
dem Kalifen geschrieben haben, da{fß die Christen ıhm JENC, die sıch dem christlichen Gesetz unterwerfe
sCcIN Reich rauben kommen würden, WEeNnN dieses wollten, dem 1eb des Schwertes ENTZINZEN.
ehrwürdige Gebäude nıcht zerstoren würde Als das Es 1ST bemerkenswert da{fß der hebräische Chronis
Verbrechen der Juden ekannt wurde, «wurde VO  - Salomon bar Simeon praktısch die gleichen Wort
allen Christen EINSUMMAL beschlossen, die Juden A4US raucht «Wenn ıhr (der Kreuzfahrer) Weg SIC durc
ıhren Ländern un! AUus ıhren Städten vertreiben Städte führte, Juden hatte, dann der ine '

Zum Gegenstand des allgemeınen Hasses geworden, ZUuU andern «Da unternehmen WIL 1Ne Reıse,
wurden s1e 4Uus den Städten gEeJaARL, die anderen mußten ZUur Grabeskirche kommen un! uns den
über die Klinge oder wurden den Flüssen Ismaeliten rächen, und NUu:  } leben hier 1LEn
ertränkt oder durch andere Marter gEeLOLEL CIN1SC uns die Juden, deren Väter ıhn (Jesus) gELOTEL un!
haben sıch selbst auf verschiedene Arten gELOTET gekreuzigt haben Nehmen WITL Zuerst iıhnen Rache
Von den Bischöfen wurde dann auch beschlossen, da{ß und tılgen SIC Adus den Natıonen AUS, daß dı
jedem Christen verboten werde, MITt ıhnen Beziehun- Erinnerung den Namen Israels nıcht mehr erhalten
SCH haben oder Handel treiıben Wenn CIN1SC VO  S wiırd, oder S1C werden WI1IC WIT un! sich Jesus
ıhnen sıch jedoch ZUr Gnade der Taute bekehren un:! bekennen» (hebräischer ext ] deutsche Überset-
alle jüdıschen Bräuche un:! Sıtten ablegen wollen, ZUuNg
dann YSLT dürfen S1C aNSCHNOMM werden > Am Anfang des 11 Jahrhunderts wurde den Juden

Glücklicherweise besitzen WIT VO  ; diesen Ere1gn1s- also C1inNn konkretes un! kürzlich begangenes Verbre-
SCTI] auch inNe Erzählung Jüdıschen Ursprungs’ Dieser chen vorgeworten ob wirklich War oder 1Ur

ext beschränkt die Verfolgung auf Frankreich SIC erfunden, 1ST ohne jede Bedeutung Wihrend des
soll VO  —$ Könıg Robert (dem Frommen) und SCINCN ersten Kreuzzuges 1ST hingegen Ce1in alter Frevel der
Beratern beschlossen worden SCIMN und stellte die Juden «Gottesmord» oder, noch schlımmer, nıcht C1inNn

VOT die Alternative VO  =) Bekehrung oder Tod Eınzıge Verbrechen, sondern CinN Zustand der den Juden
vorgebrachte Rechtfertigung hre «Bräuche un! (se- vorgeworfen wurde In beiden Fällen behielten S1IC die
seitiz unterscheiden sıch VO  a N aller anderen Völ- Möglichkeıit dem 'Tod entgeheri, WL SIC die
ker» Es 1STt hıer augenscheinlıch überhaupt nıcht die Taute annahmen Am Anfang des 11 Jahrhunderts

wurde ine «Ubereinstimmung aller Christen» dieRede VO  e} Anklage Nn heimlichem Eınver-
nehmen MIt den Muslimen War der Jüdische Vertas- durch Entscheid aller Bischöfe bestärkt wurde, -
SCT besser ınformiert als Raoul Glaber? Es 1ST wahr, oder C1iMn seEINEM Rat gefalster königlicher Betehl
da{fß TST die moderne historische Kritik die Haltlosig- angeführt. Wiährend des Kreuzzuges War 1nNe Aus

keıt der Anklage SCH heimlichen Einvernehmens dem Volk hervorgegangene Entscheidung ohne jede
zwiıischen den Juden un: Hakim begründet hat Bezugnahme auf iırgendeine Autorität, aber auch ohne”
dieser War für SIC CiN ebenso rausamcr Feind WIC für dafß sıch die Autoritäten wirkliıch dagegen gestellt
die Christen hätten...

Dıie Judenverfolgung VO' Antang des 11 Jahrhun-
derts wurde nıcht ıhr Ende geführt Eın vornehmerI1 Die Verfolgung se2t Begınn des Kreuzzuges Jude VO  _ Kouen, Jakob bar Yekutiel hatte sıchJahre 7066 die Verfolgung MIt der Behauptung aufgelehnt daß

och ein christlicher Zeuge, der9 teılt uns die allein dem apst zustehe, über 1nNe solche Ma{fßnahme
tür die Judenverfolgung VO  ; 1096 geltend gemachten entscheiden, un sich Zur Verfügung gestellt, iıhn
Gründe MmMIt Guibert de Nogent berichtet W a sıch aufzusuchen un: Meınung einzuholen Der Her-

Januar 1096 Rouen zugetragen hat «Jene, die ZOS (der Normandıe) Rıchard ( der ute bevoll-
sıch verpflichtet hatten, dieser Expedition aufzu- mächtigte ıh: dieser Reıse. Johannes CINPD-
brechen, ındem S1IC das Kreuz ANSCHOIMIM hatten, fing ıh: un! hörte ıhn d} WIC siıch beklagte, dafß
begannen sıch untereinander beklagen Wır wollen INnan Reich seiner Autorität (Frank-

die Feinde Gottes Orıent kämpften, nachdem reich), aber ohne Ermächtigung viele Juden
WITLFr große Strecken überwunden haben, derweıl sıch gyetLOTEL und CIN1ISC andere ZUur Bekehrung ‚WU.:
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hat Der apst unternahm mehr, als Jakob bar Yeku- Feind der Juden, mıt seınen Banden ankam, zeıgte der
Erzbischof tatsächlich die Absıcht, Pastoralbesu-tiel erbeten hatte, weıl nıcht eintach ıne Botschaft

nach Frankreıich schickte, sondern einen Bischof als chen aufs Land verreısen, und brauchte dieN
Legaten, die Verfolgung abbrechen lassen!!. Beharrlichkeit der vornehmen Juden (und 1NECUEC eld-

Während des Kreuzzuges 1st der einzıge Appell geschenke), damıt auf dıe Reıse verzichtete. Neues
ıne hohe Autorität, VO  - dem WIr Kenntnıiıs haben, Versprechen des Erzbischofs, dem sıch der raf eben-

talls anschlofß: «Wır werden mıiıt euch sterben oderjener, den der Vorsteher der jüdıschen Gemeinde VO  }

Maınz Kaıser Heinrich richtete. Das Gerücht euch Leben erhalten» (5=9 Schließlich erwiıes
hatte sıch verbreıtet, da{fß Gottfried VO  S Bouillon das sıch, da{fß der Erzbischof überhaupt nıcht bereit WAal,
Gelübde abgelegt habe, VOT dem Aufbruch A0 sein eigenes Leben aut die Waagschale werten:
Kreuzzug die Juden vorzugehen. Heıinric sobald VO  e den Kreuzfahrern persönlıch edroht
schickt sogleich allen Fürsten, Bıschöfen, Graten un! wurde, floh (6=9
Herzogen den Befehl, die Juden schützen Dıie Stadt Kerpen, eıiner der sıeben Zufluchtsorte,

wohın der Erzbischof VO  z Köln, Hermann He die(3=87-88). Ist dieser Appell Heıinrich der
dieser e1ıt ımmer noch treuer Anhänger des Ge- Juden seiner Stadt evakuıert hatte, blieb der eINZ1ZE,

genpapstes Klemens II1 1sSt der ZUur Ablehnung S$1e durch die Kreuztahrer nıcht massakriert WUL-

Urbans I1 geführt hat, auch UTE eın Wort für den den Und ennoch hatten sıch die Juden über die
Schutz der Juden sagen? Und doch mu{ Ian sıch «Schlechtigkeit» des Ortsvorstehers beklagen:

hatte seine Diener nach Köln geschickt, um die rab-fragen, ob der apst nıchts anderes hat, als
schweigen. steiıne des jüdiıschen Friedhofs entfernen 25=131).

Unser Chronist berichtet jedenfalls auf sehr eindse- Die Juden konnten nıcht anders, als darın die implizıte
lıge Art VO Appell VO  S Clermont: «Da erschien der Behauptung sehen, da{fß die Jüdısche Gemeinschaftt
Satan, der apst VO übelwollenden Rom, un: VO  3 Köln für ımmer exıstieren aufgehört habe: daß
richtete einen Auftfrut alle Völker, die Jesus alle hre Guter der Erbenlosigkeıit anheimgefallen sSEe1-
glauben...» (4=8 Dıie Überschwenglichkeit seiıner C dem ersten Nehmer 72 0uG Verfügung stehen.
Dankbarkeıt, WenNnn solche haben kann, x1bt der Das wiılde Gemetzel durch die Kreuzfahrer Wal Ww1e
Strenge seiıner anderswo vorgebrachten Vorwürte 1in eıiner Sachordnung, auch wWenn die Juden MIt u  G
mehr Glaubwürdigkeıit. Sehen WIr zunächst die ank- klügelten vielfältigen Formen ın den Tod geschickt
arkeit S1e 1St ohne jeden Schatten gegenüber wurden: geopfert, erwurgt, erdrosselt, verbrannt, C1-

Johannes, Bischot VO:  w Speyer, auch WenNnn nıcht hat traänkt, gestein1gt, lebendig begraben 23=123). Stäar-
verhindern können, da{ß anläßlich des ersten Angriffs ker WAarTr die Erregung gegenüber den Leichenschän-
der Kreuzfahrer Maı elt Mitglieder der (se- dungen: entblöfst, über den Boden geschleiftt, ohne
meinde getotet wurden (2=8 Aber 1in der Folge Begräbnis gelassen.
konnte seiınen Schutz In einem solchen Ma{ umtas- Aber dıe 1in den ugen der Juden schliımmste Schän-
send machen, da{fßodie Überlebenden des grausd- dung WAalt jene die den Synagogen und VOT allem den
elg Gemetzels VO  a Maınz iın dessen Genufß kamen. Er Torarollen zugefügt wurden. Es 1St wahr, da{fß WIr 1mM
nahm sS1e mıiıt dem Versprechen auf, «daß über s$1e Jahre 1096 Z ersten Mal selit dem Jahrhundert
wachen werde w1e eın Vater über se1ın Kind wacht». wiıeder Synagogenzerstörungen begegnen. Ihr Schutz
Und Chronist beschließt den kurzen Abschnitt, WAar wenıger den Anordnungen des romiıischen Rechts
den ıhm wıdmet, mMuiıt den Worten «Seın Gedächtnis als seiner Bestätigung durch Gregor den Großen

verdanken!?. Die Motivatıon des heiligen Gregor 1stsoll für ımmer un:! gepriesen sein!»
(31=142-143). auf der theologischen Ebene suchen, 1n der Linıe

Wo aber die anfänglıchen Hiılfeversprechen nıcht des heiligen Augustinus. Wer Synagoge Sagl, sa
gehalten wurden, 1St der Chronist 9 Je Bibellesung; 1U  — erinnert 101a sıch die augustin1-
höher der hierarchische Rang ISt. So gegenüber dem sche Lehre VO notwendıgen Überleben der Juden
Erzbischot VO  - Maınz, der die Juden seiner Stadt ıhr 1in der Erwartung der etzten Zeıten VO  S} der
SaANZCS eld 1n seine Schatzkammer iın Verwahrung Wahrheit des Christentums dank der biblischen Texte,
geben 1e4 un! einverstanden Wal, s1e 1n seınem Palast deren Hüter s1e gleichsam siınd, Zeugnıis geben .

schützen. Nun, stellt der Bericht mıt Bitterkeit Diese augustinısche Lehre wurde Teıl des allgeme1-
fest, War dies alles 11UT dazu bestimmt, Unl In hre NCN christlichen Denkenss, da{fß INa sıch auf S1e erıef,

ohne mehr ıhren ersten Vertreter CNNECNIN Auf dieGewalt bringen, uns sodann fangen, W1€e 1119  — die
Fische 1M tödlichen Netz fangt» ©  86; vgl Koh gleiche Weıse 1st allgemeın gebräuchlıch geworden
A2): Als Emicho VO:  3 Leiningen, der grausamste zumiındest be1 den Gelehrten aut dıe hebraica merıtas
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ezug nehmen, der der heilige Hıeronymus als Erzählung über Maınz mehr als eltfhundert Tote! —
erster 1m Westen seinen Aaverliehen hat All sınd fast wel Seıten ext damıt gefüllt
dies, die tiefe Achtung in Erinnerung rufen, die (16— LA 15) Dabe!] handelt sıch vorwiegend
der Christ des Hochmiuttelalters für die hebräische angepaßte Schriftzitate: «Dann wiırd Er richten
Bibel zeıgte. Nıchts mehr davon autf seıten der Kreuz- über die Natıonen nach der Zahl der Toten... (Ps
fahrer VO  e 1096 ’  9 «Natıonen, preiset eın Volk, denn Er rächt

In Trier stahlen s$1e Aprıl nıcht NUur die das Blut Seiner Knechte» (Ditn >  9 «Gott der
Ornamente AUS Edelmetall, sondern warten die Rollen Rache, Ewiıger, Gott der Rache, erscheine» (Ps 94,1);
auf den Boden un: zerrissen s1€e, traten auf S1e «Gıib UNscTCN Nachbarn die Beleidigung sıebenfach
(25—26=132). In Worms o  n S1e S$1e Maı in zurück» (Ps 94,2); <Teıle deinen Zorn A4aUus über die
den Dreck, verbrannten S1e 2=84) Der Gipfel des Völker, die ıch nıcht kennen, über die Königreiche,
Sakrılegs wiırd erreicht Köln, S1e die Untat dıe Deılinen Namen nıcht anrufen» (Ps 7065 «Gieße
Juni begehen, jüdıschen Pfingstfest, Fest, das über S1e Deıinen Grimm AdUS, damıt Deın glühender
ausgerechnet die abe der Tora Israel tejert Zorn S$1e übermanne» (PsSDabei wird nıcht ıne
(18  =,  —  JL entfernte Rache erbeten, sondern die rascheste. Da

ergreiten die Opfer selber das Wort «Der Barmherzi-
SC mOge Lebzeıten jener, die nach uns leibenWT Dıie Reaktionen der Juden werden, und VOT ıhren ugen das Blut Seiner Knechte

Alle erlittenen Gewalttätigkeiten un:! alle Schmä- rächen, das VEergOSSCH wurde un das VErgOSSCH wWer-

hungen untergraben das Vertrauen der Juden nıcht 1M den wırd» 22=125).
geringsten. Wenn nıchts anderes gegeben hätte als Wenn den Verfolger eın Unglück übermannt, Jubelt
NUur hre Haltung 1m Jahre 1096, hätte S1e genugt, ıhnen der Chronist: «Der Fıter des gerechten Gottes zeıgt
das Epitheton «halsstarrıg» einzutragen. Denn S1e S daß Er ıhnen vergolten hat, W as s$1e begangen
berijefen sıch tatsaächlich auf diese unsagbare Vertol- haben Er racht bald, 1ın unseren Tagen, das Blut
SUunNng, sıch Nur noch mehr als das geliebte Volk Seiner Knechte...» (25  =  —  131) Um VO Unglück der
CGottes behaupten: «Diese Generatıon 1st VO  —_ Ihm Juden berichten, beschränkte sıch Chronist
auserwählt worden, eın Teıl werden, denn S1e auf die renzen des Deutschen Reiches:;: 1aber die
besaßen die Kraftt un die Macht, sıch 1n seinem Vernichtung jener beobachten, die die Juden SC-
Tempel alten, Seıin Wort ertüllen un:! Seinen hatten, tolgt ıhnen weıter: « ES erfolgte ıhr
großen Namen 1n Seiner Welt heiligen» 2=83) Zusammenbruch, und Herz ertuhr un: CT -

Es 1st auch wahr, daß die Jüdısche Haltung nıcht freute sıch daran, denn der Herr hat u1ls die Rache
bloß stolzes Leiden W  — Man könnte ebentfalls zahl- über Nsere Feıinde gezeıgt und ıhr Name Wurd6
reiche Beispiele VO  s bewattnetem Gegenstoß antühren ausgelöscht» 38 — 140)
(vgl 6, O, 15—-16, 28—29 94—95, 103, 112—-113, Alles, W a INan bıs jetzt erfahren hat, wurde bereits
137-138). Auft der Ebene der bewaftfneten Verteidi- genugen, diese Dıstanzıerung der Juden VO  — den
Sung WTr das Verhiältnis ungleich; un nahmen Kreuzzügen erklären. Eıne VO Jüdıschen Chroni1-
die Juden WwW1e jede schwache un! stolze Minderheits- sten aber auch VO  e wel christlichen Zeugen

Zuftflucht ZuUur zweıitachen Waftfte der Schmä- aufgezeichnete Anekdote ze1gt, WwW1e die Juden gelitten
hung muıt Worten und der Anrufung der göttlıchen haben, nıcht eintach ohne mıt dem Kreuzzug
Rache tun haben, sondern ayeıl S1€e nıchts mMiıt dem Kreuz-

Dıe verbalen Schmähungen richteten siıch auf alle ZUS iun haben Unter den Kreuzfahrern VO  e} Maınz
siıchtbarsten Symbole des Christentums: das Kreuz, befand sıch auch ıne Frau, die ıne (Gans bei sıch
die Kırche, die Taufe, Jesus un: Marıa, den Kreuzzug, hatte, die ıhr treu auf Schritt und Trıtt tolgte. Dıiese
die Kreuztahrer. In einer mehr apologetischen als Frau wandte sıch den Vorübergehenden: «Seht ihr,
wıssenschaftlichen Bemühung hat I11Nan diese Schmä- diese CGans hat verstanden, W as ıch ıhr gesagtl habe
hung rechtfertigen wollen mıt einem Wiıderwillen des ZU rab Jesu aufbrechen: also wollte S1e auch mıiıt
mıttelalterlichen Juden, sıch christlicher Begriffe MIır kommen. >> Darüber begannen die Kreuztahrer die
bedienen!*. Nun zeıgen die vorhergehenden Jüdıschen Juden anzugreıifen 4=90-—91). So elliptisch diese Er-
Texte entweder keın solches Bedenken oder genugen zählung auch ISt; 1n ıhrer Absıcht 1St S$1e doch klar
iıhm durch vollständig schickliche Umschreibungen. während jedermann mıt den Männern selbst die
Je furchtbarer das Blutbad War in bezug auf dıe Zahl vernunftlosen Tiere ZUuU Kreuzzug aufbricht, blei-
WI1E die Bedeutung der Opfter desto heitiger wurden ben 1Ur die Juden tern. Es 1st richtig, da{fß WIr hier den
auch die Appelle die göttlıche Rache Im Epilog der ersten VO  S den westlichen Natıonen geführten Krıeg
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AvOom Kreuzzug — e1 e ganz türliche Last—-wurde für5C8 ußere Feinde ohne die Beteiligung der Juden

Tausende VO  - ihnen eın Ausschluß vom Leben.ochAu aben. Als sıch ım Jahre 1063 die ZuUur Wiedererobe-\ rung Spaniens aufgebrochenen Krıieger den Juden schwerwiegender, VO diesem ersten Ausschluß nahm
eın ımmer stärkerer sozıaler AUSSCHIGR seınen Anftang,vergriffen, hatten die Bischöfe Spanıens und Südfrank-
der schließlich durch das n jüdısche Mittelalter

A reichs dagegen Widerstand geleistet, wofür s$1e Papst
Alexander I1 in einem Hirtenbrief beglückwünscht hindurch bıs ZUr Französischen Revolution andauerte.

atte!>. Es o1bt, CT, zwischen den Sarazenen und Es WTr eın Christ, Opi eın Kleriker— aber eın
den Juden einen tieten Unterschied: 1St gestattel, den Christen un: den Klerikern csehr isolierter

CHCH jene Felde zıehen, die die Christen der bb Gregoire, der vor kaum zweıhundert Jahren
A  A auf entscheidende Weıse dazu beigetragen hat, demrfolgen und aus den Stidten Jagen, ber nıcht

diejenigen, die überall bereit sınd Zzu dienen. Jüdischen Miıttelalter eın Ende bereiten. Dıie Kır-
Im Jahre 1096 gab keinen Papst, der ıne solche chen haben noch länger gEWarTEN.

prache tühren konnte. Und der Ausschluß der Juden

Paris 1962 14 SO Bresslau, Einführung Heb sicche Berichte (Anm.
Paul Robert, Dictionnaire alphabetique et analogique de la langue NT

Francaise, (nouvelle) redaction par Rey eit Rey-Debove (Parıs 15 Vgl Blumenkranz, Auteurs (Anm 262264

x Den Haag 965 Aus dem Französischen übersetzt von Dr. Raolt Weibel
Neubauer und Stern, Hebräische Berichte ber die Juden- UM  RANerfolgungen während der Kreuzzüge, 1Ns Deutsche übersetzt VO:n aer Quellen ZUr Geschichte der Juden in Deutschland (Berlın Historiker, geboren 191 In Wıen, studierte den Universitäten VO]

I  G  an und Kn Wıen und Basel SOWIl1e der Philosophischen Fakultät VO'! Parıs,
Erdmann, Dıie Entstehung des Kreuzzugsgedankens (Stuttgart promovıerte ın Philosophie (Basel) und Literatur (Parıs), erwarb das

Dıplom der Fcole pratique des hautes etudes (an den Abteilungen für
Vgl Blumenkranz, Les autfeurs chretiens latıns du age philologische und historische Wissenschaften SOWI1Ee für Religionswis-

senschaften), der von 959 bıs 96% Protessor Wal, selit 970 1St
N4 Sur les Juıfs eit le judaisme (Parıs/Den Haag 256—259 un! die

usgaben, dıe darın zıtlert sınd Protessor der Universität VO:  3 Parıs I11 (Neue Sorbonne) SOWIE
Hebräische Ausgabe VO:  _ Habermann, Setfer BEZETOL Ash- Forschungsdirektor Centre natıonal de la recherche scientifique.

Er 1st Träger staatlıcher und akademiıscher Auszeichnungen. Erkenaz we-Zartat (Jerusalem 1945—1946) 19—-21
Vgl Canard, Hakım Encyclopedie de l’Islam (Leyden unı veröttentlichte zahlreiche Bücher, namentlıch: Die Judenpredigt Au-

arıs ‘1971) 7984 gustins (Basel 1946/Parıs Altercatıo Aecclesie cOnTtra Synago-
De vita SUua 15, Ausgabe Bourgin (Parıs1907)E gam (Straßburg Gısleberti Crispini Disputatıo Judeı et Chrı-

10 Im folgenden verweısen WIr durchgehend darauf, wobei st1anı (Utrecht Juifs eit Chretiens ans le monde occidental,
\r Ende der Zıtate die Zitter auf den hebräischen Text Uun! die 30—1096 (Parıs Bibliographie des Juifs France (Parıs

zweıte Zıtter autf dıe deutsche Übersetzung verweıst. Toulouse Les auteurs chretiens latıns du moyen äge SUT les Juıfs
Vgl Blumenkranz, Juifs et chretiens ans le monde occidental et le Judaisme (Parıs Juden und Judentum in der mittelalterli-

(Den Haag/Parıs 136 und Fußnote 2572 chen Kunst (Stuttgart Le Juif medieval miıro1r de l’art
Vgl Blumenkranz, Synagogues France du aut age chretien (Parıs Hıstoire des Juifs France (Toulouse

Archives Ju1ves 14 1978) 40 Auteurs Juıfs France medievale (Toulouse 1975 Juifs E1 chretiens
13 Vgl Blumenkranz, Augustıin et les Juifs, Augustın et le patrıstique CM age (London Anschrift: 87, TUC Vieille-du-

judaisme: Recherches augustiennes 1958) L DD Temple, F—75003 Parıs (Frankreich).
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